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Gemeinsam Sorge tragen
Jetzt in den Sommermonaten ist es be-
sonders schön, in der Nähe eines Sees
zu wohnen. Mit seinem sauberen Was-
ser lädt er zum Baden ein. Das war
nicht immer so. Vor 45 Jahren stand
der See kurz vor dem Umkippen. Dank
entschlossenen Handelns in allen Be-
reichen konnte dies verhindert wer-
den. So ist es heute selbstverständlich,
dass Abwässer geklärt werden und in
der Landwirtschaft Dünger gezielt ein-
gesetzt wird. Die Phosphorkonzentra-
tion hat inzwischen den Wert vor der
Industrialisierung wieder erreicht. Um
auch die Altlasten in den Sedimenten
loszuwerden, ist eine Belüftung im
Winter jedoch nach wie vor nötig.

Dieses Beispiel zeigt, dass sich Um-
weltschutz direkt positiv auf unsere
Lebensqualität auswirkt. Es lohnt
sich Sorge zu tragen, auch wenn das
kurzfristig Kosten verursacht oder
wir unsere Gewohnheiten ändern
müssen. In der heutigen Zeit nehmen
wir Umweltschutz gerne als etwas
wahr, das man an andere delegieren
kann. Zum Beispiel an die Landwirte,
an den Staat oder an eine Umwelt-
schutzgruppe. Eine nachhaltige Ver-
änderung braucht jedoch uns alle,
und sei der Beitrag noch so klein. Um
sicherzustellen, dass es dem See
auch in Zukunft gut geht, muss bei-
spielsweise das Risiko einer Über-

düngung weiter reduziert werden.
Dies kann insbesondere über eine Re-
duktion der Tierbestände erfolgen.
Dieses Problem einfach an die Land-
wirte zu delegieren, wäre nicht nach-
haltig und nicht zielführend.
Die Preisentwicklung von Nahrungs-
mitteln in den vergangenen Jahren
hat dazu geführt, dass immer mehr
Landwirte in unserer Region ihre ein-
zige Chance, ihren Lebensunterhalt
zu sichern, im Aufstocken ihrer
Schweine- und Geflügelställe sahen.
Damit sich diese Entwicklung um-
kehrt, braucht es in erster Linie ande-
re Perspektiven für die hiesigen Bau-
ern. Es braucht uns Konsumenten,

die auf die Herkunft achten und be-
reit sind, für regionale und respekt-
voll erzeugte Lebensmittel mehr zu
zahlen. Konsumenten, die weniger
Fleisch essen, dafür jedoch einen fai-
ren Preis zahlen. So können Landwir-
te auch ohne Aufstockung ihrer Mast-
ställe und das Zuführen von Futter
(und somit indirekt Dünger) genü-
gend Geld für ihren Lebensunterhalt
verdienen.
Die Möglichkeiten, nachhaltiger zu
konsumieren, haben in unserer Regi-
on in den vergangenen Jahren zuge-
nommen. Jeder Supermarkt führt lo-
kale Produkte, und neben dem
Wochenmarkt in Sursee gibt es auch

viele Hofläden, in welchen man di-
rekt beim Produzenten einkaufen
kann. Zudem bieten diverse Höfe
Abos für saisonales Gemüse und an-
dere Hofprodukte an.
Ich bin der Meinung, dass wir Konsu-
menten mit unserem Einkaufsverhal-
ten ein sehr starkes Instrument ha-
ben, Veränderungen anzustossen.
Dabei braucht es nicht Einzelne, die
perfekt nachhaltig und regional kon-
sumieren, sondern uns alle, die je
nach unseren Verhältnissen das Mög-
lichste tun, und sei es noch so wenig.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
einen schönen Sommer am, im und
auf dem Sempachersee.
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Auch Stiftung Brändi nutzt Angebot
NEXTBIKE IN SURSEE KANN MAN AN 13 STATIONEN EIN VELO AUSLEIHEN

Beim AWB der Stiftung Brändi an
der Münsterstrasse besteht seit
Kurzem eine Nextbike-Station.
Damit können in Sursee an 13
Stationen Velos ausgeliehen wer-
den. Bald sind es noch zwei
mehr.

Die neue Nextbike-Station beim AWB
Sursee an der Münsterstrasse 20 ent-
stand im Rahmen des betrieblichen
Mobilitätsmanagements der Stiftung
Brändi über alle Standorte im Kanton
Luzern. «Die Stiftung Brändi ermög-
licht allen Mitarbeitenden die Nut-
zung des Nextbike-Netzes – und das
nicht nur auf dem Arbeitsweg, son-
dern auch in der Freizeit», sagt Oliver
Rippstein, Leiter Velodienste der Cari-
tas Luzern. Das Angebot schaffe somit
einen echten Mehrwert und werde
von den Mitarbeitenden der Stiftung
Brändi rege genutzt.

Stadt fördert Angebot
Die Stadt Sursee fördert das Angebot
aktiv und stellt dieses weiterhin der
Bevölkerung zur Verfügung – und dies
bis zu vier Stunden Leihdauer kosten-
los. Aktuell befinden sich auf dem
Surseer Stadtgebiet 13 Nextbike-Sta-
tionen. Ab dem 10. August gesellen
sich bei den Schulhäusern Neufeld
und St. Martin zwei weitere hinzu.
Laut Thomas Achermann, Projektlei-
ter der Stadt Sursee, prüft man im

kommenden Jahr den Ausbau in allen
Nachbargemeinden. «Das Nextbi-
ke-Angebot erfreut sich zunehmender
Beliebtheit, und die Nutzung steigt
unvermindert an», zieht Achermann
eine positive Bilanz. Im vergangenen
Jahr wurde allein in Sursee 5800 Mal
ein Nextbike genutzt, was gegenüber
dem Vorjahr einer Zunahme von 25
Prozent entspricht.

«eCargo-Bike» im Test
Die Stadt Sursee testet bis Ende Oktober
ein «eCargo-Bike» in Zusammenarbeit
mit «carvelo2go» und der Buchhand-
lung Untertor. Dieses kann über die
Website von «carvelo2go» reserviert
werden. Der Tarif beträgt fünf Franken
plus 2.50 Franken pro Stunde. Ausleih-
und Rücknahmestelle ist die Buch-
handlung Untertor. DANIEL ZUMBÜHL

Sezer Karadas ist ei-
ner der Caritas-Mit-
arbeitenden, die sich
um die Nextbike-Ve-
los – hier an der
neuen Station vor
dem AWB Sursee der
Stiftung Brändi –
kümmern.
FOTO DANIEL ZUMBÜHL

«Craftwerk» löst
«Qué Pasa» ab
OBERSTADT Das Rätsel um den
neuen Namen des «Qué Pasa» ist
gelöst. «Craftwerk» heisst das
Lokal ab Mitte September.

Am 16. September öffnet das «Qué
Pasa» in der Surseer Oberstadt nach ei-
ner sanften Renovation als Bar, Café,
Deli unter dem neuen Namen «Craft-
werk» seine Türen. Wie diese Zeitung
berichtete, ist Andy Stöckli von der
Braustation Sursee der neue Inhaber
des Lokals. Die Kundschaft – im Fokus
stehen alle Alterskategorien – soll aus
einem reichhaltigen Biersortiment aus-
wählen können. Vertreten sind nicht
nur Braustation-Biere, sondern auch
weitere regionale und Schweizer Biere.
«Café» steht gemäss Stöckli für feinsten
Barista-Kaffee und «Deli» für Delikates-
sen. Grundsätzlich sollen regionale Pro-
dukte zum Zug kommen. «Vertraute Ge-
sichter aus ‘Que Pasa’-Zeiten werden
auch im ‘Craftwerk’ die Gäste bedie-
nen», verspricht der neue Inhaber. DZ

Sommeraktivitäten
kamen sehr gut an
«METRO» In den ersten beiden
Sommerferienwochen fand im
«Metro» zum ersten Mal das
«Sommer.Lokal» statt.

Der Fachbereich Gesellschaft der
Stadt Sursee öffnete seine Türen und
organisierte verschiedene Workshops
für Familien drinnen und draussen.
So wurden Specksteine geschliffen,
Armbänder geknüpft oder aus den
verschiedensten Materialien eine
Traumstadt gebastelt. Aber auch für
angehende Chefköche gab es etwas zu
tun: Albanische Bürek, tamilische Ba-
nanenbällchen oder Pizze aus dem
Steinofen im Garten wurden selber
zubereitet und danach auch genüss-
lich verspeist.

Viel Platz auf dem Parkplatz
Sichtlich genossen die Familien auch
den abgesperrten Parkplatz, wo auf
Stelzen gelaufen, mit Waveboards ge-
fahren oder mit dem Schwungseil ge-
sprungen werden konnte. Mit Kreide
bemalten sie Strassen und Parkplätze
für die Kinder-Fahrzeuge. Und ein
Highlight war die Wasserolympiade,
die auch für die verdiente Abküh-
lung an den heissen Sommertagen
sorgte.

Offene Art wurde geschätzt
Besucht wurde das «Sommer.Lokal»
vor allem von Kindern und ihren El-
tern, wobei auch Jugendliche die Ge-
legenheit ergriffen, die Räume im
«Metro» in den Sommerferien zu nut-
zen und einen Hotdog im Bistro zu
essen. Die erste Durchführung des
«Sommer.Lokals» wird vom Fachbe-
reich Gesellschaft als Erfolg gewertet.
«Die offene Art dieses Angebots ist
zwar für viele Besucher neu, wurde
aber gleichzeitig sehr geschätzt und
dementsprechend genutzt», teilt er
mit. RED

Auf dem Programm standen auch kulina-
rische Aktivitäten. FOTO ZVG

Markanter «Grenzstein» entsteht
OTTO’S AG INVESTIERT 38,5 MIO. FRANKEN IN NEUES VERWALTUNGSGEBÄUDE

Unmittelbar an der Grenze zu
Schenkon entsteht bis Ende 2023
das neue Verwaltungsgebäude
mit Parking und Lager der Otto’s
AG.

Die Otto’s AG plant an der Grenzstras-
se 9, auf der ihrem Zentrallager gegen-
über liegenden, anderen Seite des
Trassees der Sursee–Triengen-Bahn
einen Gebäudekomplex mit je einem
Unter- und Erdgeschoss, sieben Ober-
geschossen, Büro- und Lagerflächen,
einem Parking mit 353 Plätzen und
einer Wohnung. Vorgesehen ist auch
der Einbau einer Photovoltaikanlage.
Insgesamt investiert das Detailhan-
delsunternehmen 38,5 Millionen
Franken in das Projekt. Die Bauarbei-
ten sollen im Winter 2021/22 starten
und bis Ende 2023 dauern. Das Bau-
gesuch liegt noch bis am 10. August
öffentlich auf. DZ

So wird sich das neue Verwaltungsgebäude mit Parking und Lager präsentieren.
VISUALISIERUNG ZVG

Velomiete-Verlosung
WETTBEWERB Diese Zeitung
verlost drei Tagesmieten für das
«eCargo-Bike». Schreiben Sie bis
am 2. August eine E-Mail mit dem
Betreff «carvelo2go» an redakti-
on@surseerwoche.ch. RED


